
achen Presse die •-.eOing karc, daes die

Deutschen in Italien FOGGIA raumen,wur*

de in einer Sydney-Tageszeitun.-:, rait

dicken Stricken versehen, die lautschreiende

kitteilung gebracht: "Die Deutschen fliehen

aus Kiev!" Iagegen hielten die Deutschen KIEV

noch einen onat linger. — Die einzelnen Ab*

schnitte der K&npfe in Russland lessen es klar

ersehen, daas das Zuriickziehen der deutschen

Truppen nach Plan und in voller Ordnung vor

sich geht, wobei der Druck des Feindes die ge*

rings te Ursache ist. Inuaer und iramer wieder

finden wir diesbezugliche Erlhuterungen in der

fremden Press©, denen wir hier vollen Glauben

zumessen kdnnen. - "Der Krieg in Eussland ist

wait davon entfemt, gewonnen zu sein.Schwie-

rige Tags stehen der russischen i..rmee bevor.
es sei denn, dass die /oral der Deutschen zu*

sanzmenbricht! ” Dies Bind die Schlussworte des

erwahnten Artikels ! -

In den 4 Donaten vor dem 18.September,so

wird behauptet, haben wir kein Schiff ver*

senkt. Aip l.Oktober moldet aber 1 eutschland.
dass im September (das wiirde demnach heissen,

in 12 Tagen) 315.700 Tonnen Schiffe versenkt

wurden, plus* 1 chlachtschiff, 3 Kreuzer und

20 Zerstdrer, - "In der Tat", achlieast der

Bericht, "der Untersaebootskrieg ist NICHT

vorbei !” -

"Der Karapf gegen Japan im Sudost-Pazifik

hat nun fiber ein Jahr gedauert, und waa haben

die Alliierten erobert? Den grdssten Teil der

Salomonen. Vnter welchen Opfern? Wer weisa,
Uieviel Tausende und Abertausende an Falaria,
Schwaizwasaer und anderen Seuchen fiir ihr De-

ben etwaa weg haben, abgesehen von den Ver-

wundeten, die nunmehr die <eime der umpffie*
ber in sich tragen!" -"Wenn die Alliierten so

welter *hoppen* wollen, kdnnten sie Japan nach

Ablauf vieler Jahre vielleicht erreicht haben*.*

"senn man nun liest, dass das Karapfgebiet ge*

gen Japan an die 3 Millionen Euadratmeilen um-

fasst, kann man wohl aagen, dasa dor Snergie
der Alliierten ja koine Grenzen gesetzt sind!"

R.P.B.
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Was man mit dieeen vier Sachen erzeugen

kann, wurde une am Sonnabend, don 6.November,
wieder einmal bewiesen,und zwsr besser als je.

Nach dem Appell fUhrten alls V.ege zur

Kentin-Halle, wo sich das schaulustige Lager-
Publikura versammelte, mit Ausnahme,vielleicht,

einiger Leidensgenossen, die "keinen Spass

verstehen” oder uie die ..lihen, welche sic'n

Gott sei Dank immer noch eine gute Dahl unse*

rer it-Intemierten geben, urn das Leben hin*
ter dem Stacheldraht so abwechslungsreich wie

nur mdglich zu gestalten, leider nicht in ih-

rem vollen Bert einschatzen. ir freuen uns,
dass es Letzterer wenige gibt, und wir danken

den Artisten, Schauspielern und "Schauspiele-
rinnen", die uns unzweifelh&ft einen kostli-

chen Abend bereiteten. »ir danken such den

biithelfern, die immer bereit sind, da mit Hand
anzulegen, wo es gerade gewfinscht wird. Jedes
had ist Ceil vom berk.

hie iiblich war die Lager-X&pelle, unter

der Leitung des Herrn von Zeddelmann, zur S tel
le und holte sich neue Lorbeeren mit einem

einladenden Xiener falser, der trefflich auf

das Theaters tiick hinleitete. Hr wollen das

Bemuhen unserer aktiven Susikanten einstweilen
nicht nfther kritisieren, solang eie selbst zu*

geben, dass sie noch am Schleifstein sitzen.

Die Fortschritte, die sie schon gemacht haben,
waren leicht zu erkennen.

Punkt acht (Theaterzeit!?) dffnete sich

der Vorhang, und die Jberraschung war voll*

koramen. Unsere bekarmte chauspielerin,alias
K.-’».Schmidt, hatte sich in einen .xhauspieler
verwandelt. Der Vollbart stand ihro ausgezeicl«
net, obwobl ESva nicht so dachte, und die Pfei*

fe war die einzige schmidt*sche Fabrikmarke

am ganzen Mann. Seine Dolle umfasste zarte Sse<

non aus dem taglichen Leben sines Khemaanes,
mit welchen er sich trotz vierj&hriger Inter*

nierung mit Leichtigkeit befasste. Besonders

belustigend war die in der ihm die

treue i>va vorhielt, d&ss der gelehrte err

Piero nichts vom Frauenherzen verstehe,was ihn

dann bewog, vorzugeben, nicht nur aus Buchem,
sondem auch von der Welt etwas lemen zu wol*

len.

Ilan hatte sich kaum erholt von der ersten

Überraschung, als eine Junge Dame im frischen

Uorgenkleide hdchst naturgetreu auf der Biihne

erschien. HMtte die Stiwne sie nicht verraten,
so wdzate man haute noch nicht, war die Schau*

spielerin war. Uaso grosser war also der Bei*

fall, als sich die Dame zu erkennen geben
musste und nun Freud und Laid der Ehefrau ver*

anschaulichte, wobei sie schlau die " chlupf*
winkel" des Herzens ausnutzte. Hat Frau iva,
alias P.Hessmann, das etwa auch alles aus LU*

chem gelemt? — In Herm Eessrcanns Fanden

lag auch die Spielleitung.
Tosendes Aufsehen en-egte die V,eltdame

Luisa, eine bekannte iager-bchauspielerin. ie

hatte die Aufgabe, das "ewige Dreieck" zu

vollenden, was ihr auch in eindrucksvoller
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